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POLIZEIBERICHT

KURZNOTIZEN

LEESE. „Bank-Raub“ in Lee-
se: Zwischen dem 12. Dezem-
ber und dem 8. Januar wurde
dem Heimatverein Leese eine
im September 2017 aufge-
stellte Sitzbank entwendet.
Mitglieder des Vereins hatten
angenommen, dass die Bank
zwecks Restaurierung oder
Wintereinlagerung vom an-
gestammten Platz an der
Stolzenauer Straße am Orts-
eingang abgeholt worden sei.
Interne Überprüfungen erga-
ben nun, dass kein Vereins-
mitglied die Bank eingelagert
hatte, folglich wurde Anzeige
bei der Polizei erstattet. Die
Bank sollte als Sitzgelegen-
heit für Radfahrer und Spa-
ziergänger dienen, somit der
Allgemeinheit. Sie hat einen
Wert von mehr als 300 Euro.
Die Polizei bittet Zeugen, die
Hinweise zum Verbleib des
Sitzmöbels machen können,
sich bei der Polizei in Landes-
bergen unter (05025)
846840 zu melden. DH

„Bank-Raub“
in Leese

NIENBURG. Der Kurs Afrika-
nisch Trommeln (Kursnum-
mer: 20A2N050) findet am
Samstag, 8. Februar, von 16
bis 19 Uhr in der VHS Nien-
burg statt. Die Leitung hat Si-
mone Bendlin, und die Ge-
bühr beträgt 15 Euro. Instru-
mente stehen für 3 Euro Aus-
leihgebühr zur Verfügung. Ei-
ne schriftliche Anmeldung ist
erforderlich: VHS- Geschäfts-
stelle, 31582 Nienburg,
Rühmkorffstraße 12, E-Mail
vhs@kreis-ni.de. Informatio-
nen und Auskünfte im Inter-
net: www.vhs-nienburg.de,
und unter (05021)
967600. DH

Afrikanisches
Trommeln

NIENBURG. Tänze aus aller
Welt (Kursnummer:
20A2F155) können die Teil-
nehmer des Volkshochschul-
kurses ab Dienstag, 11. Febru-
ar, von 15.30 bis 17 Uhr an vier
Nachmittagen erlernen. Die
Gebühr beträgt 24 Euro. Vor-
kenntnisse sind nicht erfor-
derlich. Eine schriftliche An-
meldung ist erforderlich bei
der VHS-Geschäftsstelle,
31582 Nienburg, Rühmkorff-
straße 12, E-Mail vhs@kreis-
ni.de. DH

Tänze aus aller
Welt lernen

LEMKE. Auch Demenzkranke
haben ein Recht auf Abschied
von einem toten Angehöri-
gen. Das findet Bestatterin
Ursula Gerking (59) aus Lem-
ke. Deshalb hat sie sich jetzt
zusammen mit ihrer Mitarbei-
terin Chris Thelen (53) zur
demenzfreundlichen Bestat-
terin fortbilden lassen – beim
ersten Kurs dieser Art in ganz
Deutschland. Sie hat nach ei-
genen Worten festgestellt,
dass Angehörige mit Demenz
oft bei Trauerfeiern und Be-
stattungen ausgeschlossen
würden. Jetzt will sie Fami-
lien dabei bestärken, De-
menzkranke an der Trauer
um geliebte Menschen teilha-
ben zu lassen.
„Auch wenn Demenzkran-

ke die Trauer oft nicht zeigen
können, bedeutet das nicht,
dass sie die Trauer nicht füh-

len können“, sagt Gerking:
„Denn die Gefühle bleiben,
das Herz wird nicht dement.“
1,7 Millionen Menschen in

Deutschland leiden nach Ger-
kings Worten an den ver-
schiedenen Erkrankungen
des Gehirns, die unter dem
Begriff Demenz zusammen-
gefasst werden. Alle Formen
führen zu einem Verlust des
Denkvermögens. „Und zu je-
dem Demenzkranken gehö-
ren im Schnitt zehn Betroffe-
ne im engsten Umfeld“, sagt
Gerking. Der Bedarf nach ei-
nem würdigen Umgang mit
der Erkrankung sei demnach
hoch.
„Viele Angehörige scheuen

sich davor, den Demenzkran-
ken an der Bestattung und
der Trauerfeier teilnehmen zu
lassen, weil sie Angst vor un-
angenehmen Situationen ha-
ben“, sagt Gerking: „Ich den-
ke dann oft, dass man das

nicht tun könne. Aber ich ha-
be mich bislang nicht getraut,
die trauernden Familien dar-
auf anzusprechen.“„ Es geht darum,
den Menschen ein
Gespür dafür zu ver-
mitteln, was passiert ist.
Ursula Gerling, Bestatterin

Mit dem Wissen, dass sie in
dem Kurs erworben habe,
könne sie den Familien jetzt
das Angebot machen, einen
Plan zu erstellen, der eine
Einbeziehung des Demenz-
kranken vorsieht. „Wie das
am Ende praktisch umgesetzt
wird, hängt ganz von den in-
dividuellen Umständen ab“,
sagt Gerking: „Wichtig ist für
die Angehörigen, dass sie
wissen, dass es für alle Even-

tualitäten eine Vorkehrung
gibt.“
Es könnten separate Trau-

erfeiern in kleinem Rahmen
mit den Demenzkranken
durchgeführt werden. Die
Abschiednahme könne auch
vor der eigentlichen Trauer-
feier im Bestattungsunterneh-
men bei der Aufbahrung am
Sarg geschehen. „Es geht da-
rum, den Menschen ein Ge-
spür dafür zu vermitteln, was
passiert ist“, sagt Gerking:
„Den großen Einschnitt im
Leben ins Bewusstsein zu
bringen.“ Gerking ist der
Meinung, die Kranken haben
ein Recht auf Abschied, auch
wenn sie das nicht mehr arti-
kulieren können. „Für diese
Aufgabe wollen wir den Fa-
milien eine Stütze geben – Si-
cherheit durch Planung.“
Eine Beerdigung ohne die

Kranken sei leicht organisiert,
sagt die Bestatterin. „Aber

was machen die Angehöri-
gen, wenn vier Wochen spä-
ter der oder die Demenzkran-
ke immer wieder nach dem
Verstorbenen fragt? Ich den-
ke, da haben dann viele Fa-
milien ein schlechtes Gewis-
sen. Wir wollen rechtzeitig
helfen.“
Karin Schröder von der

Nienburger Alzheimer-Ge-
sellschaft begrüßt das Ange-
bot für Angehörige mit De-
menz. „Es gibt immer Situati-
onen, in denen Demenzkran-
ke ausgeschlossen werden,
auch bei Familienfeiern.“ Oft
bedeutet die Erkrankung ei-
nen Rückzug aus der Öffent-
lichkeit. „Viele Menschen
wissen nicht, wie sie damit
umgehen sollen“, sagt Schrö-
der: „Wir brauchen gesell-
schaftliche Akzeptanz für De-
menzkranke.“ Da sei das Be-
stattungsangebot ein Schritt
auf dem richtigenWeg.

Ursula Gerking bietet demenzfreundliche Bestattungen an – Alzheimergesellschaft begrüßt Initiative

VON SEBASTIAN STÜBEN

Bestatterin Ursula Gerking im Ausstellungsraum des Familienunternehmens in Lemke. FOTO: STÜBEN

Demenz:
Menschen
Abschied
nehmen
lassen

LEESERINGEN. Die Feuer-
wehr Leeseringen blickte
auf ihrer Jahreshauptver-
sammlung auf 15 Einsätze
und eine Alarmübung zu-
rück. Neben einem größeren
Gebäudebrand in der be-
nachbarten Kattriede waren
es mehrere Flächenbrände
in den heißen Sommermona-
ten, die die Einsatzkräfte
forderten.
Insgesamt gehören der

Feuerwehr 191 Personen an,
39 davon sind in der Einsatz-
abteilung aktiv.Mit 16 Atem-
schutzgeräteträgern sei Lee-
seringen für eine kleine Orts-
feuerwehr gut aufgestellt,
sagte Ortsbrandmeister
Bernd Thieheuer. Trotzdem
wünscht er sich, dass sich in
der Zukunft weiterhin neue
Mitglieder für den Dienst in
der Einsatzabteilung finden
lassen, um dem demografi-
schen Wandel entgegentre-
ten zu können.
Neben theoretischen und

praktischen Diensten auf
Ortsebene bildeten sich die
Kameradinnen und Kamera-
den auch auf Kreis- und Lan-

desebene fort. Auf den kultu-
rellen Veranstaltungen im
Dorf ist die Ortswehr laut
Thieheuer ebenfalls stets ver-
treten. Karl-Ernst Mundt wur-
de zum Ehrenmitglied der
Feuerwehr ernannt.
Für den Feuerwehrmusik-

zug Estorf-Leeseringen be-
richtete Hans-Jürgen Finze
vom vergangenen Jahr. Die
Musiker spielten im vergan-
genen Jahr 71 Mal. 23 Mu-
siker beteiligten sich an den
Auftritten. Unterstützt wird
der Musikzug immer wieder
von Musikern aus Marklo-
he, Mehlbergen, Wohlen-

hausen, Leese und Barme,
wofür Finze seinen Dank
aussprach.

Wahlen: Schriftführer
Hartmut Cornelsen, Kas-
senführer Reinhard Menze,
Jugendfeuerwehrwartin As-
trid Ewert, Kinderfeuer-
wehrwartin Sandra Winkler,
stellvertretende Kinderfeu-
erwehrwartin Sophie Thie-
heuer, Gerätewart Jan Ha-
bermann, Atemschutzgerä-
tewart Thomas Wente,
Funkbeauftragte Stefan
Menze, Gruppenführer Jan
Habermann und Andreas

Ewert (beide neu), Stellver-
treter Gerhard Ewert und
Thomas Wente. Sicherheits-
beauftragter Volker Lauter-
berg (neu), stellvertretende
Schriftführerin Karen Fo-
cke-Hecht, stellvertretender
Jugendfeuerwehrwart
Christopher Schnepel (neu).

Beförderung: Oberfeuer-
wehrmann Christopher
Schnepel.

Ehrungen: Christian Elm-
horst (25 Jahre), Heiko Fe-
deler (40 Jahre), Helmut
Runge (60 Jahre). hab

Karl-Ernst Mundt neues Ehrenmitglied
Feuerwehr Leeseringen ehrt Helmut Runge für 60-jährige Treue

Geehrte und Beförderte der Ortswehr Leeseringen mit Gästen. FOTO: HABERMANN

NIENBURG. Nach technischer
Umstellung der Telefonanla-
gen von ISDN auf VoIP sind
die dem Polizeikommissariat
Hoya angegliederten Polizei-
stationen ab sofort über neue
Nummern zu erreichen.

Eystrup: (0 42 54) 80 221-0

Rohrsen: (0 50 24) 88 729-0

Steimbke: (05026) 90 085-0

Liebenau: (05023) 98 899-0

Die IP-Telefonie ist das Te-
lefonieren über die Compu-
ternetzwerke („Voice over In-
ternet Protocol“, VoIP) statt –
wie bisher– über Telefonlei-
tungen. Die Übertragungs-
qualität wird besser, sämtli-
che Gespräche sind durch
Verschlüsselung abhörsicher
geschützt. IP-Telefonie ersetzt
die herkömmliche Technolo-
gie samt ISDN und allen
Komponenten. Fragen beant-
wortet das Polizeikommissari-
at Hoya unter Telefon
(04251) 934640. DH

Neue
Nummern

für die Polizei

NIENBURG. Die Bismarck-
straße ist zwischen der Zu-
fahrt des Parkplatzes „Hinter
den Höfen“ und der Hafen-
straße voraussichtlich noch
bis zum 31. Januar gesperrt,
da sich die Fahrbahnsanie-
rung aus bautechnischen
Gründen verzögert. Das hat
die Stadtverwaltung mitge-
teilt. DH

Bismarckstraße
länger gesperrt

LIEBENAU. Für Sonntag, 2.
Februar, lädt der Heimatver-
ein Liebenau zum Schlachte-
fest ein. Zwischen 11.30 Uhr
und 14 Uhr wird in „Witten
Hus“ deftige Kost angeboten.
Neben Knipp, Eisbein und
Kassler gibt es Mett und
Hausschlachtewurst. Zum Ab-
schluss serviert der Heimat-
verein Kaffee und Waffeln. DH

Schlachtefest
in Liebenau


